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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

4PL: Steering der gesamten Lieferkette durch
einen Lead Logistics Provider
4PL (Fourth Party Logistics) bezeichnet die Auslagerung des kompletten Logistikmanagements an

einen neutralen Dienstleister, der als Lead Logistics Provider die gesamte Lieferkette steuert.

Anders als ein Transportdienstleister übernimmt der 4PL-Provider auch Planung, Auswahl und

Steuerung der eingesetzten 3PL- und Speditionsdienstleister. Für Einkäufer entsteht ein zentraler

Ansprechpartner mit End-to-End-Verantwortung für Leistung, Kosten und Prozessdigitalisierung

der Logistik.

Das Wichtigste in Kürze
• 4PL ist ein Steuerungsmodell: der Provider plant, koordiniert und überwacht die gesamte

Logistikkette, führt aber typischerweise keine eigenen Transportmittel aus.

• Der Unterschied zu 3PL liegt in der neutrale Position: der 4PL-Provider steuert mehrere

Dienstleister, oft auch den eigenen 3PL-Partner.

• Häufige Leistungsbestandteile sind Transportmanagement, Lagersteuerung, Zoll- und

Compliance-Prozesse, Lieferplanabrufe optimieren sowie zentrale Reporting- und Datenplattformen.

• Vergütung erfolgt in der Praxis typischerweise über Management Fees, Transaktionspreise und

Servicelevel-Vereinbarungen mit Bonus-/Malus-Regelungen.

• Wirtschaftlich relevant sind vor allem Senkung der Logistikkosten (häufig Richtwert: einstelliger

Prozentbereich p. a.), höhere Liefertreue und geringere Bestände.

• Kritische Erfolgsfaktoren sind Datenqualität, Governance, klar definierte KPIs und vertraglich

gesicherte Mitwirkungspflichten.

Definition: 4PL
4PL (Fourth Party Logistics) beschreibt ein Geschäftsmodell, bei dem ein integrierender

Logistikdienstleister im Auftrag des Unternehmens die gesamte Lieferkette plant, steuert und

kontinuierlich optimiert. Der Begriff wurde in den 1990er-Jahren geprägt und grenzt sich vom operativen

3PL-Ansatz ab.

Abgrenzung zu 1PL, 2PL und 3PL

1PL bezeichnet den Selbsttransport des Herstellers, 2PL klassische Transportdienstleister für einzelne

Relationen und 3PL teilintegrierte Anbieter mit Lager- und Transportleistung. Der 4PL-Provider geht

darüber hinaus: Er übernimmt die Orchestrierung aller 2PL- und 3PL-Dienstleister, betreibt Controlling,

Exception Management und die führende IT-Plattform. In der Praxis tritt er nach außen als zentraler

Logistikpartner auf, nach innen als verlängerter Arm der Einkaufs- und Supply-Chain-Organisation.

• 2PL: Transportausführung

• 3PL: Transport plus Lager, Kommissionierung, Verpackung

• 4PL: neutrale Steuerung, Planung und End-to-End-Verantwortung
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Rolle des Lead Logistics Providers

Der Lead Logistics Provider agiert als Generalunternehmer: Er übersetzt Kundenanforderungen in

Dienstleister-Specs, vergibt Volumen, überwacht Servicelevel und eskaliert Störungen. Er führt das

operative Tagesgeschäft mit Tools für Transportbörse, Track & Trace und Frachtkostenmanagement. Für

den Einkauf entsteht ein single point of contact, der das Verhandlungsmanagement mit nachgelagerten

Transporteuren gebündelt übernimmt – häufig mit messbaren Einsparungen durch gebündelte

Volumina.

• Generalunternehmer mit Subunternehmersteuerung

• Bündelung von Frachtvolumen für bessere Konditionen

• zentrale Eskalations- und Exception-Steuerung

Methoden und Vorgehen bei der Einführung von 4PL
Die Einführung eines 4PL-Modells ist ein strategisches Beschaffungsprojekt, das in klar getrennte

Phasen gegliedert wird. Typischerweise vergehen von der Entscheidung bis zum stabilen Betrieb sechs

bis zwölf Monate.

Bedarfsanalyse und Business Case

Ausgangspunkt ist eine strukturierte Analyse des Status quo: Transportvolumen, Lagerspitzen,

Prozesskosten, Retouren- und Rücklieferung, Datenbestände und Schnittstellen. Darauf aufbauend

entsteht ein Business Case mit Zielkennzahlen zu Kosten, Liefertreue und Beständen. Hilfreich ist eine

Risikomatrix, um Abhängigkeiten, Ausfallrisiken und Compliance-Themen (etwa REACH bei

Gefahrstofftransporten) früh zu bewerten. Wer bereits Erfahrung mit Benchmarking im Einkauf hat, kann

die eigene Logistikperformance realistisch einordnen.

• Ist-Analyse von Volumen, Kosten und Prozessen

• Risikomatrix für Ausfall- und Compliance-Risiken

• Business Case mit Ziel-KPIs

Ausschreibung und Anbieterauswahl

Die Auswahl erfolgt über eine strukturierte Anfrage mit klar definierten Leistungs-, IT- und

Governance-Anforderungen. Wichtig sind neben Preisvolumen die Referenzstärke in der eigenen

Branche, IT-Fähigkeiten (Schnittstellen, Datenmodell, Track & Trace) und die Bereitschaft zu

transparenter Frachtkostenaufschlüsselung. Ein Proof of Concept Beschaffung in einer Pilotregion oder

Warengruppe reduziert das Risiko vor der Rahmenvertragsunterzeichnung. Feste Meilensteine,

Bieterkommunikation über ein zentrales Portal und einheitliche Antwortvorlagen verbessern die

Vergleichbarkeit der Angebote erheblich.

• strukturierte Ausschreibung mit Lastenheft

• Proof of Concept in Pilotregion oder Warengruppe

• einheitliche Bieterkommunikation und Antwortformate

Vertrags- und Governance-Design

Der Vertrag muss Leistungsumfang, Servicelevel, Vergütung, Laufzeit und Kündigungsrechte präzise

regeln. Achtung bei Automatische Vertragsverlängerung: Verlängerungsklauseln sollten bewusst gesetzt

und terminiert überwacht werden. Vertraulichkeitsstufe und Datenhoheit (wem gehören welche Daten?)

müssen verbindlich definiert sein. Ergänzend bewährt sich eine Supplier Segmentation auch für

Logistikdienstleister: Der 4PL-Provider wird als strategischer Partner geführt, mit regelmäßigen
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Business Reviews im Sinne einer echten Strategische Partnerschaft.

• Servicelevel mit Bonus-/Malus-Regelung

• Datenhoheit und Vertraulichkeitsstufe vertraglich fixieren

• Verlängerungs- und Kündigungsfristen aktiv managen

Wichtige KPIs im 4PL-Management
Ohne belastbare Kennzahlen entsteht keine Steuerungshoheit. Der 4PL-Provider liefert in der Regel ein

zentrales Reporting; die Aufgabe des Einkaufs ist es, KPIs vorab zu definieren, Plausibilität zu prüfen

und regelmäßig im Business Review zu bewerten.

Leistungs- und Qualitätskennzahlen

Kerngrößen sind Liefertreue (OTIF), Termintreue der Transporte, Schadensquote und Lead Time je

Lane. Ergänzend sollten Exception-Raten gemessen werden: Wie viele Sendungen weichen vom Plan

ab, wie schnell werden Störungen gelöst? Für Serien- und Just-in-Time-Lieferungen aus der Fertigung

sind Process-Disziplin und 8D-Containment bei Wiederholfehlern sinnvolle Ergänzungen im

Lieferantenbewertungssystem.

• OTIF / Liefertreue

• Transport-Termintreue je Lane

• Schadens- und Exception-Quote

Kosten- und Bestandskennzahlen

Frachtkosten je Tonne, Palette oder Sendung, Kostenanteil am Umsatz und Budgetabweichung sind die

klassischen Kostenkennzahlen. Zusätzlich relevant: Bestandsreichweite und Kapitalbindung, da ein

guter 4PL-Provider über bessere Planung die Bedarfsplanung verbessert und Bestände senkt. Wer

intern eine Should-Cost Library pflegt, kann auch Transport- und Handlingkosten modellbasiert prüfen

statt nur Rechnungen zu kontrollieren. Frachtkostenrechnungen sollten routinemäßig gegen Tarife und

Incoterms-Basis (etwa Incoterms FOB oder Incoterms DAP) geprüft werden.

• Frachtkosten je Mengeneinheit

• Logistikkostenanteil am Umsatz

• Bestandsreichweite und Kapitalbindung

Risiken und Kontrollen beim 4PL-Modell
Das 4PL-Modell bringt Effizienz, aber auch neue Abhängigkeiten. Wer die Kontrolle über Daten,

Prozesse und Preise nicht aktiv gestaltet, verliert schleichend Transparenz und Verhandlungsmacht.

Abhängigkeit und Kontrollverlust

Der zentrale Fehler ist es, Logistikkompetenz vollständig abzugeben. Einkauf und Supply Chain müssen

auch nach der Auslagerung eigene Fachkompetenz halten, um den Provider steuern zu können.

Verträge sollten Exit-Szenarien, Übergangsfristen und Rückübertragung von Daten und Prozessen

regeln. Auch die Lieferantenbeziehung zu den operativen Transporteuren sollte nicht vollständig in den

Verborgenen fallen: Mindesttransparenz über eingesetzte Subunternehmer sichert die Risikobewertung.

• eigene Fachkompetenz im Haus halten

• Exit- und Übergangsregelungen vertraglich fixieren
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• Transparenz über Subunternehmer einfordern

Datenqualität, IT und Compliance

Der 4PL-Provider arbeitet mit den Daten des Kunden: Stamm- und Bewegungsdaten, Delivery Schedule

Agreement, Lieferplanabrufe, Zolldokumente. Schlechte Datenqualität ist die häufigste Ursache für

Enttäuschung im 4PL-Betrieb. Ein konsistentes Datenmodell und klar geregelte Schnittstellen sind

Pflicht. Hinzu kommen Compliance-Themen: gefährliche Güter, Exportkontrolle, REACH-Konformität der

transportierten Stoffe und Nachweispflichten im Zoll. Der Einkäufer bleibt auch beim ausgelagerten

Prozess für Compliance in der Gesamtverantwortung.

• konsistentes Datenmodell und Schnittstellenspezifikation

• Lieferplan- und Abrufprozesse vorab harmonisieren

• Compliance-Verantwortung vertraglich und organisatorisch klären

Aktuelle Entwicklungen bei 4PL
Der 4PL-Markt verändert sich durch Digitalisierung, Kapazitätsdruck und Nachhaltigkeitsanforderungen.

Für technische Einkäufer entstehen neue Möglichkeiten, aber auch neue Bewertungsfelder in der

Lieferantenauswahl.

Digitalisierung und Plattformökonomie

Moderne 4PL-Provider betreiben eigene Datenplattformen mit Track & Trace in Echtzeit, automatisierter

Frachtkostenabrechnung und KI-gestützter Prognose. Schnittstellen zu ERP- und

Warenwirtschaftssystemen sowie Punchout-Anbindungen an Beschaffungsportale reduzieren manuelle

Aufwände. Einkäufer sollten bei der Auswahl verstärkt auf API-Fähigkeit, Datenmodell-Tiefe und die

Qualität von Prediktions-Tools achten – hier entscheidet sich in der Praxis oft mehr Wert als beim

Frachtpreis.

• Echtzeit-Track & Trace als Standard

• API- und Punchout-Fähigkeit als Auswahlkriterium

• KI-gestützte Prognose für Bedarfs- und Kapazitätsplanung

Nachhaltigkeit und Resilienz

CO2-Berichterstattung und Emissionsdaten je Sendung werden zunehmend Vertragsbestandteil.

Ebenso steigt die Anforderung, Lieferketten resilience zu gestalten: alternative Routen,

Mehrfachbeschaffung kritischer Lanes und flexible Losaufteilung bei Engpässen. 4PL-Provider, die

diese Flexibilität operationalisieren können, liefern einen messbaren Beitrag zur Lieferfähigkeit der

Fertigung. Im Category Management sollte der Logistikbereich daher fester Bestandteil der Governance

im Category Management sein, nicht nur ein operativer Kostenblock.

• CO2-Berichterstattung je Sendung

• alternative Routen und flexible Losaufteilung

• Logistik als fester Bestandteil des Category Managements

Typische Kennzahlen
Liefertreue (OTIF): > 98 %
Typischer Zielwert im 4PL-Vertrag, je nach Branche und Lane-Struktur



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/4pl

Frachtkosten je Sendung/Palette: Vergleichswert je Lane
Sinnvoll nur im Benchmark über Zeit und Vergleichslanes, nicht absolut

Exception-Quote: < 5 %
Anteil der Sendungen mit Planabweichung; typischer Richtwert, stark branchenabhängig

Frachtrechnungsgenauigkeit: > 99 %
Anteil korrekt abgerechneter Sendungen nach automatisierter Prüfung

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 40 europäischen Lieferländern hatte Transportaufträge

auf über 25 einzelne Speditionen verteilt. Frachtkosten stiegen, Liefertreue zur Fertigung schwankte,

und es gab keine zentrale Auswertung. Das Unternehmen entschied sich für ein 4PL-Modell mit einem

Lead Logistics Provider.

• Strukturierte Ausschreibung mit Proof of Concept in zwei Pilotländern vor der Rahmenvereinbarung

• Zentrale IT-Plattform mit Track & Trace und automatisierter Frachtkostenabrechnung, angebunden an

das ERP-Datenmodell

• Servicelevel-Vereinbarung mit OTIF-Ziel, Bonus-/Malus-Regelung und monatlichem Business

Review

• Vertragliche Klärung von Datenhoheit, Vertraulichkeitsstufe und definierten Übergangsfristen beim

Exit

Fazit
4PL ist mehr als ein Transportdienstleister: Es ist ein Steuerungsmodell, das Logistik aus dem

operativen Tagesgeschäft in einManaged, datengetriebenes Umfeld hebt. Für Einkäufer entsteht ein

starker Hebel auf Kosten, Liefertreue und Bestände – vorausgesetzt, Datenqualität, KPIs und

Governance sind vor der Vertragsunterzeichnung sauber definiert. Die eigene Fachkompetenz sollte im

Haus bleiben, damit der Provider gesteuert wird statt umgekehrt. Wer den 4PL-Partner als strategischen

Partner führt und regelmäßig bewertet, erzielt in der Praxis die nachhaltigsten Ergebnisse.

Häufige Fragen

Was bedeutet 4PL?

4PL steht für Fourth Party Logistics. Ein neutraler Lead Logistics Provider übernimmt im Auftrag des

Unternehmens Planung, Steuerung und Controlling der gesamten Lieferkette, einschließlich der

Auswahl und Überwachung von Transporteuren und 3PL-Dienstleistern. Er führt typischerweise selbst

keine Transportmittel, sondern orchestriert die Leistungserbringung.

Was ist der Unterschied zwischen 3PL und 4PL?

3PL-Anbieter erbringen operative Leistungen wie Transport, Lagerung und Kommissionierung. Ein

4PL-Provider steuert dagegen mehrere 3PL- und Transportdienstleister, übernimmt Planung,

IT-Plattform und End-to-End-Verantwortung. Er tritt als neutraler Generalunternehmer auf und ist oft

selbst Kunde beim 3PL.

Wann lohnt sich ein 4PL-Modell für Unternehmen?

Typischerweise ab einer gewissen Komplexität: viele Lieferländer, mehrere Transportdienstleister, hohes
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Frachtvolumen oder mehrstufige Lieferketten. Kleine Unternehmen mit einfachen Relationen kommen

oft mit 3PL weiter. Wichtig sind genug Volumen und Datenqualität, damit der Provider effizient arbeiten

kann.

Welche Kosten hat ein 4PL-Dienstleister?

In der Praxis üblich sind eine Management Fee (pauschal oder auf Umsatzbasis) plus

transaktionsbezogene Preise je Sendung oder Palette. Je nach Modell werden auch

Bonus-/Malus-Regelungen auf Servicelevel vereinbart. Eine Vergleichbarkeit über Anbieter hinweg

erfordert eine einheitliche Kostenaufschlüsselung im Angebot.

Welche Risiken birgt die Auslagerung an einen 4PL-Provider?

Zentrale Risiken sind Abhängigkeit vom Provider, Verlust von Prozesstransparenz, mangelnde

Datenqualität und Compliance-Lücken. Dem wirkt man mit klar definierten Serviceleveln,

Exit-Regelungen, Datenhoheit im Vertrag und regelmäßigen Business Reviews entgegen. Die eigene

Fachkompetenz sollte im Unternehmen verbleiben.

Wie wählt man einen 4PL-Provider aus?

Empfehlenswert ist eine strukturierte Ausschreibung mit Lastenheft, einheitlicher Bieterkommunikation

und definierten KPIs. Neben Preis zählen Branchenreferenz, IT-Fähigkeit, Subunternehmertransparenz

und Bereitschaft zu transparenter Kostenaufschlüsselung. Ein Proof of Concept in einer Pilotregion

reduziert das Risiko vor der Langzeitbindung.


